
DAS PARLAMENT IM FREIEN 
EIN ORT MAXIMALER TEILHABE SOLLTE EIN FREIRAUM SEIN!

Lageplan M 1:500

Tische und Stühle in Bewegung und Träger der Teilhabe, der Inbesitznahme. 

Die parlamentarische Ordnung ist, je nach Nutzung, noch ablesbar.

Sanft geneigte Rampen als neue Zeitschicht erschließen das EG der Paulskirche, markieren die Öffnung auf dem Platz.  

Die Topografie des Platzes bleibt wie im Bestand. Die Platanen können so erhalten bleiben und die alten Stufen bleiben als Zeitschicht erhalten. 

Kämmerei 

Paulsplatz 

1.2. Ausstellung
640 qm

offene einläufige
 Treppe zum Parlament 

Aufzug (Durchlader) zur 
barrierefreien Erschließung 
von UG und OG   

3.1. 
"Anlaufstelle" 

(Teilfläche)
55 qm

Umlaufende Rampen ermöglichen
eine barrierefreie Erschließung 
der Paulskirche

3.4. Café
146 qm

3.5 WC
40 qm

3.3. Shop 
63 qm

4.1.Veranstaltungssaal
299 qm

3.1. Foyer /
3.2. Multivision 

264 qm

3.5 WC
32 qm

3.5 WC
11 qm

4.3. VA / Workshop

57 qm
4.2. VA 
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3.1. 
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(Teilfläche)
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4.4. VA 
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15 qm
5.2. 
16 qm

5.1. 
Bibliothek/
Lesesaal
267 qm

5.3. 
Nebenraum
32 qm

6.7.
Teilfl. 

21 qm

Erweiterung der Veranstaltung auf den Platz

3.7.
27 qm

Veranstaltungen

Bibliothek
Infrastruktur

Workshops

Luftraum Atrium

Luftraum Atrium

2.1. Labor 
142 qm

1.1. Ausstellung 
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Ausstellung 
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1.1. Ausstellung 
73 qm
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13 qm
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15 qm
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18 qm

7.11.  
16 qm

7.11.  
13 qm

7.14. 
13 qm

7.14. 
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7.12.
39 qm

7.13 WC
32 qm

Verwaltung

Dauerausstellung

Verwaltung

Dauerausstellung

Luftraum Atrium

Luftraum Atrium

2.1. Labor 
145 qm

1.3. Ausstellung 

145 qm

1.3. 
Ausstellung 
178 qm

1.3. Ausstellung 
73 qm

1.3. Ausstellung 

86 qm

Wechselausstellung

Wechselausstellung

Grundriss EG

M 1:500

Grundriss 1.OG

M 1:500

Grundriss 2.OG

M 1:500

Paulskirche 

Paulskirche 

HDD 

Das EG der Paulskirche öffnet sich de-
zent, aber deutlich spürbar in Richtung 
Paulsplatz und Römer. Die städtebau-
liche 
Situation der Nachkriegszeit wird ge-
nutzt um Kirche und Platz miteinander 
zu verzahnen. 
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Parlament-Zitat
im Freien

wassergebunde Decke / 
Abstreumaterial gleich wie 

im offenen Platzraum.

Parlament aus dem Jahr 1953

Zitat der Parlamentsaufstellung 
als Parlament im Freien. 

Parlament aus dem Jahr 1848

barrierefreier Zugang 

nicht barrierefreier Zugang 

Auswahl möglicher Anordnungen Aufstellung der parlamentarischen Sitzordnung 

Erschließung des EG der Paulskirche über die neuen Rampen. 
Innenliegend die Transformation der Treppe zum 1.OG.

Das EG der Paulskirche und Teile der Kämmerei werden zum öffentlichen Raum

Gastrozone vor 
den Gebäuden
4.5m breit

Neue Kräme 
öffnet sich 
zum Paulsplatz. 

Der Hain aus Platanen und neuen Bäumen 
steht in einem großen, überbaubaren Subs-
tratkoffer. Klimawandelanpassung heißt 
nicht nur Artenauswahl, sondern auch best-
mögliche Wachstumsbedingungen.  
Auch wenn die Deckschicht aus wasserge-
bundener Decke mit den Jahren wasserun-
durchlässig wird, kann Dach - und Oberflä-
chenwasser über Abläufe und Leitungen im 
Substratkoffer pflanzenverfügbar gemacht 
werden. 

Einheitsdenkmal 

neue Rampen 
und Umgang  

neue Rampen 
und Umgang Kastanie

Kastanie

Eiche 

offener Platzraum in 
heller Natursteinoberfläche 

Anlaufstelle 
Paulsplatz 

In der Platzabfolge vom Main aus kommend 
setzt der Paulsplatz, wie im Bestand, auf einen 
starken Baumsetzung. Um die Verbindung von Römer 
und Kirche freizustellen, werden Platanen entfernt 
und in das Raster werden, in freier Setzung, 
schmalkronige Bäume gepflanzt.  
Ein kühlende und einladende Raumatmosphäre 
um den Platz ganzjährig und von allen Generationen 
in Besitz zu nehmen. 

Neue Großbäume ergänzen die 
Kastanien und die markante Eiche. 
Der Platzbelag des Paulsplatzes zieht 
sich um die Kämmerei und formuliert 
einen kleinen Vorplatz nördlich 
des Gebäudes. 

Brandschutz / Rettunsgwege 

Paulsplatz mit beweglichem Mobiliar

Rekonstruktion des Daches nach historischem Vorbild

Paulsplatz mit beweglichem Mobiliar                 Neue KrämeVorplatz nördlich der umgenutzten Kämmerei Rampen setzen an den Bestandstreppen an Rampen setzen an den Bestandstreppen an
Anlaufstelle für 

alle Besucher*innen

VERÖFFENTLICHEN 

Demokratie muss sichtbar und erlebbar werden und sie 

muss zur Teilhabe auffordern. Barrieren (funktionale 

aber auch kulturelle) müssen abgebaut werden. 

Deshab kommt das Parlament auf dem Platz - das  

Parlament im Freien - es wird veröffentlicht. Dort kön-

nen alle miteinander ins Gespräch kommen, persönlich 

und damit auch verantwortlich. Das Freiraum-Parlament 

zitiert die elliptische Parlamentsfigur der Jahre 1848 

und 1948.

DREI TRANSFORMATIONEN  

Bauwende Ernst nehmen, Eingriffe mini-

mieren: Kein neues Gebäude! Zur Pauls-

kirche als singulärem Demokratie - und 

Erinnerungsort tritt die Verwandlung der 

Kämmerei und, ganz wesentlich, der  

Freiraum. Auch als Ort für Nachhaltigkeit 

und Klimawandelanpassung. Aber vor al-

lem als Ort, an dem demokratische Praxis 

sichtbar und erlebbar wird.  

Die Agora als Ursprung der Demokratie 

ist ein Platzraum. Der Paulsplatz muss ein 

Demokratie-Platz werden.  

VERBINDEN 

Wenn der Platz sich emanzipiert, dann braucht es eine 

andere Art der Verbindung, zwischen Kirche und Platz.

Die Paulskirche orientiert sich historisch mit dem 

Haupteingang nach Süden. Das städtebauliche Ensemble 

der Nachkriegszeit mit dem Paulsplatz erfordert eine 

andere Geste der Öffnung: Nämlich zum Platz nach  

Osten und auch zum Vorplatz der Kämmerei im Westen. 

Das EG der Paulskirche wird in den Laibungen der Fens-

ter geöffnet, die Höhenunterschiede werden durch 

Rampen (3-4%-Gefälle) mit dem Platzraum verknüpft.  

Die Treppe im Norden wird nur noch von einer Seite 

nach oben geführt, um die Durchlässigkeit dezent zu er-

höhen. Ein Aufzug ergänzt die barrierefreie Erschließung.  

TEILEN 

Die parlamentarische Ordnung ist ein Zeichen unserer 

demokratischen Verfasstheit. Demokratie als Kultur 

des Zusammenlebens braucht aber Teilhabe möglichst 

vieler. Deshalb sind die Tische und Stühle beweglich und 

können unterschiedliche Gesprächs - und Veranstal-

tungsformate abbilden. Vom Zwiegespräch, über Work-

shops, Vorträge, Konzerte oder eben auch ein öffentlich 

tagendes Parlament im Freien. Die Tische und Stühle 

sind auch in Kindergrößen vorhanden um den Kleinen 

ebenfalls Teilhabe zu ermöglichen.

Die Abfolge steinerner Altstadt-Platzräume wird 

am Paulsplatz durch die Baumsetzung unterbro-

chen. Kirche, die umgenutzte Kämmerei und der 

Paulsplatz mit der kleinen Anlaufstelle sind vom 

wichtigen Orientierungspunkt im Übergang zum 

Römer gut sichtbar. 

Wie die Paulskirche, soll auch die 

Kämmerei - die in Teilen das Haus 

der Demokratie beherbergen soll – 

maximal öffentlich werden.

Die vorhandenen Innenhöfe werden 

zentraler Teil der öffentlichen Durch-

wegung von Ost nach West und zu 

präsenten Orientierungsräumen in 

dem ehemaligen Verwaltungsgebäude. 

Glasdächer oberhalb des 2. OG schlie-

ßen die Räume nach oben hin ab.

Im Erdgeschoss finden hier das Foyer 

mit Bereichen für die „Multivision“ 

und der große Veranstaltungssaal 

ihren Platz. Die dazwischen gelegene 

Gastronomie lässt sich bedarfsweise 

zu diesen Nutzungen dazuschalten 

oder geht vollständig in dem offenen 

Raumverbund auf.

Die Bibliothek, der Shop und der 

Garderobe sowie weitere Veranstal-

Auch in den Obergeschossen sind die 

zentralen Atrien immer präsent. Als 

zentrale, Tageslicht durchflutete Ori-

entierungsräume liegen Sie unmittel-

bar an der radialen Erschließung. Im 

1. OG befinden sich die zentral im

Gebäude sitzende Verwaltung im

Westen und die Dauerausstellung im

Osten. Darüber befindet sich im 2.

OG die Wechselausstellung.

tungsflächen befinden sich im Erd-

geschoss und werden über den am 

Atrium entlangführenden Gang er-

schlossen. Dieser steht permanent 

- auch bei geschlossenen Veranstal-

tungen im Atrium - zur Verfügung.

Die Veranstaltungsräume im Norden

können zum Platz hin geöffnet werden.

Die Arbeitsräume für demokratische 

Praxis („Labore“) werden im Ver-

bindungtrakt zwischen den Atrien 

situiert und haben eine „Brücken-

funktion“ innerhalb des Erschlie-

ßungssystems. Die Labore im 1. und 

2. OG können über interne Treppen,

eine Galerie oder Lufträume mit mit-

einander verbunden werden.

Die historischen Treppenräume wer-

den in das Erschließungssystem in-

tegriert und entsprechender Brand-

schutzanforderungen geschlossen. 

Nahe der historischen Treppenräume 

im Osten und Westen des Gebäudes 

werden Aufzüge zur barrierefreien 

Erschließung des Hauses vorgesehen.

Im Zuge des Umbaus soll das Dach 

in geometrischer Anlehnung an die 

historische Konstruktion wiederher-

gestellt werden.

Die Bestandstopografie des Platzes bleibt, dadurch 
können die Platanen im nördlichen Teil weitgehend 
erhalten bleiben. Hinzu kommen eine vielfälti-
ge Auswahl neuer, eher schmalkroniger Gehölze. 
Mehrstämmige und hochstämmige Bäume, die mit 
ihren unterschiedlichen hohen Kronenansätzen 
und im Zusammenspiel mit den Platanen eine be-
sondere Raumatmosphäre entwickeln. 
Alle Bäume stehen in einem großen, verbundenden 
Substratraum (auch um die Bestandswurzeln der 
Platanen ist das technisch möglich) um möglichst 
gute Wachstumsbedingungen zu schaffen.  
Das Oberflächenwasser des Platzes und das Dach-
wasser der Paulskirche wird über Abläufe zu den 
Wurzeln gebracht.

Städtbau / Platzabfolge / Freiraumsequenzen

Vegetation / Bäume / Nachhaltiglkeit
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